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Die Menschheit hat gefunden, dafs schöpferische Kräfle nıcht NUNY einer privile-
gierten Minderheit oder festgeformten Institutionen übertragen sınd, sondern dafßs
SE ın jedem Menschen latent morhanden aind UN geweckt auerden bönnen.

Pedro Arrupe

Rund das romische Konsistorium
Über das römische Konsistorium VO] März wurde ın Die; Zusammensetzung des
der allgemeinen Presse breit berichtet, un:! in den meısten KardinalskollegiumsPublikationsmitteln einschließlich des Fernsehens wurde
der Vorgang auch ausführlich ommentiert. Dıiese Auf- Das Kardınalskollegium umta{fßte nach den angekündig-merksamkeit gegenüber einem mehr protokollarischen als ten Ernennungen VO: Februar 144 Mitglieder. Dazu
religiösen Ereignis überrascht mehr, als das Konsıi1i- amen die bereıts 1969 „1N pectore“ Biıschöte,
storıum miıtten in die Karnevalszeit fıel, in der wenıgstens Stephan Trochta VO  - Leitmeritz und der bereits VversStior-
1n deutschen Landen auch das Intormationswesen regel- ene rumänısche Bischof orientalıschen Rıtus Julius Hossu.
mäßıg Aaus dem Gleichgewicht geraten pflegt (was auch Am Tag des Konsıistoriums aren also 145, doch noch
dieses Jahr zutraf, denn über die politisch wichtigen be1i- 1ın der gleichen starb der ehemalıge Erzbischof VO!  -
den Wahlgänge VO: März 1n Frankreich un: 1n Chile Tarragona (Spanıen), Kardınal Benjamın de Arrıba ( a-
erfuhr mMan ganz Exaktes erst Tage spater, un bei der SLIro Und bereıts weniıge Tage nach seiınem Rücktritt
Feinaufschlüsselung der Wahlergebnisse blieb Ma  — weıit- Maärz starb auch der 74jährige Kardinal
gehend auf ausländische Quellen angewılesen). Es gab al- Guiseppe Ferretto. Von den 143 Mitgliedern sind aber
lerdings einıge Gründe, gerade diesem Konsistoriıum be- 1Ur noch 116 1M Alter Jahren un damıt auch
sondere Aufmerksamkeit schenken. Denn erstens 1St berechtigt, den apst wählen Nach Kontinenten Ver-
die gesamtkirchliche Aufgabenstellung des Kardinalskol- teilen sıch die Mitglieder des Kardinalskollegiums gegeN-
legiums seit längerer eıt in der Diskussion. Von der Zu- wärtig W1e tolgt KEuropa 83; davon siınd 60 konklave-
SammMensetzung der Neukreierten INa  - Aus- berechtigt. 40 VO  } den 83 sınd Italiener (davon 3() kon-
künfte über die Absichten des Papstes der Rolle, die klaveberechtigt); Afrıka (alle konklaveberechtigt);
den Kardıinälen für die Zukunft zugedacht 1St Zweıtens Amerika 36 (davon 37 konklaveberechtigt), davon ent-
stand ZUur Zeıt, 1n der das Konsistoriıum stattfand, eın tallen 17 aut ord- un: 19 aut Lateinamerika:;: Asıen 11
größeres personelles Revırement der Spitze der Kurial- (alle konklaveberechtigt); Australien-Ozeanıen (alle
Zn  amter 1Ns Haus. Dıie Apostolische Konstitution „Regimini konklaveberechtigt). Von den 143 gehören 40 der Kurıe
Ecclesiae unıversae“ über die Kuri:enreform VO 18 Au- oder haben früher Kurjenämter bekleidet, 79 VO  -

SUSTt 1967 (vgl Oktober 1967, 460), die seıt März ıhnen sınd Jahren
9268 ın raft Ist, sıeht bekanntlich wne Begrenzung der
Ämtszeit der Präfekten, Mitglieder, Sekretäre und Kon- Dıie Neukreierten (vgl die Namenslıste 1in März
sultoren römischer Dikasterien auf fünf Jahre VOT. Zum 1973, 162) verteılen sıch nach Kontinenten: EKuropa 15,

März 1973 War also ZU erstenmal eın Wechseltermin VO  —$ diesen sind acht Italiener Kuriale, resiıdıerende
tallig. Drittens erhoftten nıcht wenıge Aufschluß über die Bischöfe und der Generalvikar für die Diıözese Rom);
selt langem geplante und auch in der Oftentlichkeit dis- Atrıka 2 Nordamerika (beide USA); Latei_namerika 5
kutierte Reform der Papstwahl. Und obwohl das Kon- Asıen (Pakistan, Japan) Australien-Ozeanien rag
Sistoriıum in diesem Punkt NUr eiınen geringen „Ertrag mMan nach Krıterien, nach denen die Ernennungen VOI-

aufweist, beschäftigte die Kommentatoren meısten. wurden, SO ann Ina mi1t Sıcherheit NUur eınes
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erkennen: Der apst wollte nıcht NUur ıne eue Höchst- dem Vorsitzenden der Bischofskonferenz, Kardınal En-
zahl setzen, sondern VO  - NeUEM die „Universalität“ des rıque Tarancon ebenfalls einen Kardıinal hat, hätte eine
Kollegiums stärken. Unter den Neuernannten herrschen Nıchtberücksichtigung VO  3 Toledo nahegelegen. Doch auch
die resiıdierenden Bischöfe VOT; miıt Ernennungen VO  3 1er pflegte INa  -} die Tradıition un ehrte damıt zugleichKurialen un Diplomaten (Nuntien) 1St der apst Sp  —- den durchwegs „konservativen“ un: regıimegenehmen
Sa umscSANSCNH. Dafür befinden sıch den Neu- Primas, der 1im gewissen Sınne als Gegenpol Kardınal
ernannten mehrere Kardınäle, MIt deren Bischofssitzen Tarancon anzusehen ISt. Etwas farbiger erscheint nach den
die Kardıinalswürde nıcht tradıtionell verbunden 1St (Z Neuernennungen dıe italienische ruppe den Kar-
Bischof olk von Maiınz, Erzbischof Cordeiro VO  ; Kara- dinälen. Mıt der Ernennung VO  ; Erzbischof Pıgnedoli, der
cht,; Erzbischof James Knox VO  —$ Melbourne USW.) Da- Paul VI persönlich nahesteht, des uen Generalvikars
mıiıt sınd Jetzt auch Länder un: Gebiete (Z Paki- VO  Z Rom, Ugo Poletti, des Patriarchen Albino Lucıanı
STan, ON20, Kenıia, Puerto Rıco) 1mM Kardinalskollegium VO  > Venedig un: der Berufung VO  — Kardinal Bagg10 N
(und künftig auch 1mM Konklave) vertreten, dıe bisher die Spiıtze der Bischofskongregation dürfte auch die Liste
nıcht repräsentiert al Der apst hat aber auch keinen der „Papabiıli“ vergrößert worden sein.
traditionellen Kardinalssıitz ausgelassen. So wurden 1n
Italien Venedig un Palermo NEeEUuU „besetzt“, ın den USA Personalveränderungen Z der urıeBoston un: Los Angeles, in Lateinamerika Bogota un
San Salvador de Bahıa (In Breslau wurde die e1INst „deut- ıcht sehr einschneidend sınd bisher dıe Personalverän-
sche Tradıtion mıiıt Kardınal Kominek Jetzt pol- derungen der Kurıe ausgefallen. Sıe erfolgten seıit Ende
niıschem Vorzeichen wıeder NEeu aufgenommen.) Paul VI Februar tropfenweise un dürften ZUr e1it (13 März)hat be1 trüheren Konsistori:en auch mehrere theologisch noch aum abgeschlossen se1n. Unverändert bleiben die
oder SONStwI1IEe verdiente „Einzelpersönlichkeiten“ beru- Spıtzenpositionen 1im Staatssekretariat, Umbesetzun-
fen, darunter auch solche, mıiıt denen ıh ine persönlıche SCn WAar hier ohnehin nıcht gedacht ntgegen seıit langemähe verband (der verstorbene italienische Kardinal An- umlaufenden Gerüchten kam CS auch der Spitze der
tON10 Bebilacqua, Kardıinal Journet). Unter den Neu- Glaubenskongregation keiner Veränderung. Man atte
ernannten findet INa  - nıemanden AUS dieser Kategorie, E dem Jugoslawischen (kroatischen) Kardınal Seper bereıts
se1l denn den 77jährigen Franziskaner Ferdinando An- alle möglichen Nachfolger zugedacht (man sprachtonellı, den bisherigen Sekretär der ongregatıon für VO  3 Kardınal Danielou, un:! einıge Deutsche sahen bereıits
Heiligsprechungen, der schon auf Grund se1nes Alters ür Bischof olk der Spitze dieser Kongregatıon),einen aktiven Dıienst nıcht mehr 1n rage kommt und für Paul] VI hat Kardınal Seper bereits für eın weıteres
den die 1ECUEC Würde nıcht mehr als ıne persönliche Ehrung Quinquennium bestätigt. Die Glaubenskongregation CI -
darstellt. hält allerdings eınen euen Sekretär durch einen ıcht

unınteressanten „Tausch“ Der Löwener Theologe har-
Seit dem Zweiten Vatikanum 1St ein beliebtes Spiel, be1i les Moeller, der seıt 1967 Subsekretär der Glaubenskon-
Konsistorien die neukreierten Kardınäle nach Richtungen gregation WAar, aber in dieser Kongregatıon nıe recht Fuß
1n eher „konservative“, „gemäßigte“ oder „progressive“ faßte und sıch vorübergehend miit dem Gedanken Lrugßg,einzuteilen. Eın solcher Versuch bliebe auch diesmal] blo- sıch Sanz auf das VO  - Paul VI inıtılerte un: VO  ; Moel-
ßes Spiel, au! Auskunft äßt sıch darüber nıcht geben. ler mitbegründete Okumenische Institut für Heıilsge-Gewiß galt eLtwa Kardıinal Mannıng VO:  s L.OS Angeles als schichte in Jerusalem zurückzuziehen, wurde ZU Sekre-
aufgeschlossener und VOL allem geschickter als seiın kon- tar des Einheıitssekretariates ErNAaANNT, während der she-
fliktreicher Vorgänger MceIntyre; Ühnliches gelte auch für rıge Sekretär des Einheitssekretariats, der französische
den Erzbischof Ewvarısto Arns VO  ; S20 Paulo (Brasılien) Dominikaner belgischer Herkunft, Jeröme Hamer, Jjetztgegenüber seiınem orgänger Kardınal Agnelo Rossıt, der Sekretär der Glaubenskongregation ISt. So bleibt dıiese
heute der Spitze der römiıschen Missionskongregation Stelle (vor der Kurienreform die des Assessors), W1E N die
steht. Insgesamt scheint eine gemischte pastorale Linıie VOILI- Tradıtion wıll, nach der „Promotion“ des bisherigen Se-
zuherrschen, die gegenüber dem bisherigen „Stand“ nıchts kretärs, Paul Philippe, 1ın der and der Dominikaner,
Wesentliches andert. Den Wıillen ZzU „Gleichgewicht“ de- un der Spitze des Einheitssekretariats bleiben miıt
monstriert eindeutigsten ıne Doppelernennung in Kardıinal W.ullebrands und Charles Moeller Belgier und
Spanıen. Dort wurde nıcht NUr der S Erzbischof VO  — Holländer ganz sıch Der Sökumenisch versierte
Barcelona (bisher eın „Kardinalssıtz“), Narcıso Jubany Moeller 1St 1mM Einheitssekretariat alles eher als unbe-
Arnayu, Kardinal, der 1n Spanıen das katalanische Element kannt un dort personell siıcher eın Gewinn, während
vertritt und der pastoral als aufgeschlossen un nıcht g- Hamer als systematischer Theologe ökumenisch ZuUmml
rade als regimefreundlich gilt, sondern auch dessen Vor- Kurztreten neıigte.
ganger der heutige Erzbischof VO  3 Toledo un Primas
VO  —$ Spanıen, Marcelo Gonzäalez Martin. Toledo 1St ZWar Neu bestätigt wurde die Spitze der ongregatıon für den
tradıtionell Kardınalssıtz, aber nachdem Madrıd, das wıe Unterricht (Kardınal Gabriel Garrone, Prätekt und
Barcelona Eerst se1It wenıgen Jahren Erzdiözese 1St, mMI1t Erzbischof Joseph Schröffer, Sekretär). Schröffer bleibt
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MIt Erzbischof Augustıin Mayer, dem früheren Abt VO:  »3 barer eıt nıcht mehr rechnen ISt. Für die ausgebliebene
Metten un Jetzıgen Sekretär der Ordenskongregation, Retform gab einen Reformersatz: die Festlegung, da{fß
der ranghöchste Deutsche der Kurie. Zurückgetreten die Zahl der wahlberechtigten Kardıniäle 120 nıcht über-
sind iındessen Kardıinal Paolo Marella (Präsıdent des Se- schreiten darf Da der apst eın ungewöhnlıicher Vor-
kretarıats für dıe Nıchtchristen; seıne Stelle trıtt Kar- San ausdrücklich betonte, „dafß diese wohlabgewo-
dinal Pignedoli, dem als Sekretär der Missionskongrega- SCHNC Norm lange Geltung haben un dafß sı1e auch Nsere

t10N seine beiden früheren Stellvertreter, eın Afrıkaner Nachfolger ın Geltung lassen mögen“ (vgl „Osservatore
und Asıate, nachfolgen), sodann Kardıinal Carlo Confalo- Romano“, 5./6 7/3), zeıgt, dafß dıese Entscheidung lang-
nıer. (Präfekt der Kongregatıon für die Bischöfe), Kardı- fristig gedacht 1St. Zum Retormersatz gesellten sıch zweı
nal de Furstenberg (Präfekt der Ostkirchenkongregation), Ankündigungen in Frageform: die Ausdehnung des apst-
Kardinal Antonıo Samore (Präfekt der Sakramentenkon- wahlrechts autf Zzweı weıtere Guppen auf die Patrıarchen
gregation), Kardınal Ferretto (Großpoenitentiar) un: der katholischen Ostkirchen, VO  — enen aut eigenen
Kardınal Lauig1 Traglıa (Kanzler der römiıschen Kirche). Wounsch keiner mehr Kardınal werden sol] (gegenwärtig
Nachfolger VO  — Contalonier:i wurde Kardıinal Bagg10, sind Z7Wel VO  e} sechs Patriarchen zugleıich Kardınäle), un:
der bisherige Erzbischof VO  - Caglıarı, der ıne Jange Ver- auf die Mitglieder des ständigen Bischofsrates beım Sekre-
gangenheıt als Diplomat hat un den geistig führen- tarıat der Bischofssynode, die nıcht Kardınäle sınd, un:
den Köpfen n den jetzıgen Kurienkardinälen zählt. ZWAar sowohl diejenigen die VO'  - der Synode gewählt w1e
An die: Stelle VO  $ de Furstenberg, der erst 68 Jahre alt dıejenigen, dıe VO apst ernannt werden. Gegenwärtig
ISt, tritt Kardınal Paul Philıppe, der bisherige Sekretär sind das sıeben Bischöfe: Z W €e1 Asıaten, we1 Lateiname-
der Glaubenskongregation. Dıie historisch bedeutsame, bıs rikaner, eın Afrıkaner, eın Australier un eın Italiener.
1Ns vierte Jahrhundert zurückreichende „Apostolische
Kanzlei“, die 1m Miıttelalter Funktionen des heutigen Während die Gruppe der Patrıarchen, sieht INa  - den apst
Staatssekretariates hatte, wırd aufgelöst. Die ıhr nach als Inhaber des Petrusamtes und nıcht als Patriarchen des
1967 verbliebenen Dienststellen werden dem Staatsse- VWestens, durchaus natürlich anmutet, sıeht die Hınzuzıie-
kretarıjat eingegliedert. Dıie Vereidigung der Bischöfe hung der Miıtglieder des ständıgen Bischofsrates beim Se-
bzw. die Ablegung der profess10 $ides erfolgt künftig be1 kretarıat der Bischofssynode eher w1e ıne Verlegenheits-
der Bischofskongregation. lösung AUS, die NUur daraus erklären ISt, daß die Synode

als Grem1ium keine ständıge Einrichtung 1St (und der SC-
genwärtige apst jedenfalls S1e auch nıcht einer solchen

eıne einschneidende Reform der machen will) un da{fß weıterhın unklar ISt, welche Zu-
Papstwahl SAMMENSETZUN die Bischofssynode erhalten soll FEıne

langfristige Lösung käme U  — in Sıicht, WEenNnn die Mitglie-
Dıiejenigen, die sıch anläßlıch des Konsistoriums die Ver- der der Synode w as bisher 1Ur auf ıhre „außerordent-
kündigung einer 1m Entwurf einmal bereits weıtgediehe- liıche“ orm zutrifit MIt den Vorsitzenden der Bı-
nen Reform der Papstwahl hatten, wurden ent- schofskonferenzen ıdentisch würden. Dann könnte der
täuscht. Da einer grundlegenden Änderung nıcht apst durch die Biıschofssynode und damıiıt zugleıch durch
kommen würde, machte bereits diıe Ankündigung der die gewählten Vorsitzenden der Bischofskonferenzen Be-
Kardınalsernennungen deutlıich. Die Zahl ware kaum wählt werden. Insofern könnte sıch die Festlegung der
hoch ausgefallen, hätte Man endgültig iıne andere Zu- Papstwähler den Kardinälen aut maxımal 120
SAMMENSETIZUNG des Papstwahlgremiums 1ns Auge gefaßt. urchaus einmal als flexible Übergangslösung erweısen,
Auch die geographische Streuung der Neuernannten gleichgültig ob dann auch jene Kardinäle ımmer noch
sprach jedenfalls nıcht für ıne Abwertung des Kardinals- den apst wählen, die nıcht Vorsitzende eıner Bischofs-
kollegiums, auch wenn seine Struktur als Wahlgremium konferenz sind der der Spitze 1nes römischen ika-

ster1ums stehen. Grundlegende Retormen siınd in diesemkeineswegs befriedigt. Wiıchtige Länder MIt eıner beträcht-
liıchen Katholikenzahl w1e Jugoslawien und ngarn sind Punkt nıcht erwarten, auch nıcht die Erhebung der Bı-
(durch residierende Bischöfe) in ıhm überhaupt nıcht VeEeIl- schofssynode eıner „personell“ ständıgen Einrichtung,
treten, während der ongo (Brazavılle) un: die Samoa- aber künftige Entwicklungen könnten mıt der Jetzt in
Inseln keineswegs fehlen. An diesem Ungleichgewicht 2AN-  bn Aussicht gestellten Regelung vorbereıtet werden. Es sind

aber einıge Z weitel erlaubt, ob dıe Änderung des apst-dert auch die VO apst angekündıgte mögliche Frweıte-
Iung des Wahlgremiums nıchts. wahlrechtes für sıch Z  M'  9 interessant die rage

für kirchliche Zeitgeschichtler se1ın IMNas, für die kirchliche
Der apst sprach anläßlich des Konsistoriums VOTLT den Führung der Zukunft VO  3 übermäßiger Bedeutung 1St.
Kardinälen ebenso VO „Presbyterium“ w1ıe VO „Senat“ Entscheidender 1St ohl die Frage, welche rechtliche Ge-

stalt und welche sachliche Zuständigkeiten künftig die Bı-des Papstes. Wer sıch erinnert, daß 1n der Konzilsdebatte
„Senat“ einmal das Stichwort für die geplante „Ständige schofssynode, die soeben wieder tür Oktober 1974 e1n-
Bıschofssynode“ WAal, annn leicht erkennen, daß miıt eiıner beruten wurde, erhält. Hıer 11 Ina  3 offensichtlich weıter

bremsen. Seebergrundlegenden Retform des Papstwahlrechtes ın abseh-


